
ERFAHRUNGSBERICHT ZUM AUSLANDSSTUDIUM 

BITTE SENDEN SIE DEN AUSGEFÜLLTEN BERICHT PER E-MAIL AN 

ERASMUS.OUTGOING@HU-BERLIN.DE

1. LAND UND LANDESTYPISCHES

Beschreiben Sie bitte die Region, in der Sie ERASMUS-Studierende/r sind, 

welche Eigenheiten bringt das Leben in ihr mit sich und welche 

Informationen sollte man schon vor der Abreise sammeln? 

2. FACHLICHE BETREUUNG

Wie werden Sie als ERASMUS-Student an der ausländischen Hochschule 

integriert, gibt es Incoming-Programme? Wie gestaltet sich Ihr Learning 

Agreement in Bezug auf ECTS, theoretische und praktische Kursauswahl 

sowie Prüfungen? Wie lange waren Sie an der Gasthochschule, in welchem 

Studiengang/ Semester? 
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3. SPRACHKOMPETENZ

Nutzten Sie das Angebot an (vorbereitenden) Sprachkursen? In welcher 

Sprache findet Ihr Auslandsstudium statt? Können Sie eine deutliche 

Verbesserung Ihrer Sprachkompetenz infolge des Auslandsaufenthaltes 

verzeichnen? 

4. WEITEREMPFEHLUNG

Empfehlen Sie die von Ihnen besuchte Hochschule und spezielle 

Lehrveranstaltungen im Ausland weiter? Stellen Sie uns bitte Ihre Motive 

für oder gegen eine Weiterempfehlung dar. 

5. VERPFLEGUNG AN DER HOCHSCHULE

Mit welchem finanziellen Etat sollte man kalkulieren? Nutzen Sie das 

Angebot der Mensa oder Cafeteria? Wie bewerten Sie dabei das Preis-

Leistungsverhältnis? 
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6. ÖFFENTLICHE VERKEHRSMITTEL

Nutzten Sie die öffentlichen Verkehrsmittel? Welche Kosten kamen auf Sie 

zu? Lohnt sich der Kauf bzw. die Mitnahme eines Fahrrades?

7. WOHNEN

Wie haben Sie eine Wohnung/ Appartement/ Wohngemeinschaft 

gefunden? Wie ist das Preis-Leistungsverhältnis auf dem Wohnungsmarkt 

vor Ort? 

8. KULTUR UND FREIZEIT

Welche kulturellen Freizeitangebote bietet die Stadt/ Region, welche 

nahmen Sie wahr? Wie sind die Preise für Museen, Galerien, 

Sportangebote, Barszene, Kulinarisches?  
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9. AUSLANDSFINANZIERUNG

Wie hoch waren Ihre monatlichen Kosten durchschnittlich? 

UNTERSCHRIFT 

Ich bin mit der Veröffentlichung meines Berichtes auf dem Online-
Portal der HU  

einverstanden. 
nicht einverstanden. 

Berlin,  __________________________________ 
  Datum                      Name, Vorname 
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24.07.2023                    Knabe, Dunja


	Informationen sollte man schon vor der Abreise sammeln: Ich habe mein Erasmus-Semester an der Sapienza in Rom verbracht und habe es sehr genossen! Besonders gemocht habe ich das Leben in meinem Viertel, San Lorenzo, welches direkt in der Nähe der Uni und nah am Hauptbahnhof ist. Es ist sehr studentisch und alternativ, mit tollen Cafés und Bars überall. Auch sonst ist Rom natürlich eine wunderschöne Stadt, in der es viel zu entdecken gibt und die auch über historische Stätten hinaus viel Kultur zu bieten hat. Allerdings sollte man sich auch auf einen etwas weniger gut ausgestatteten und chaotischeren öffentlichen Nahverkehr einstellen, verglichen mit Berlin. Ich habe die Menschen hier als offen und freundlich erlebt, vor allem auch locker, z.B. auch was Pünktlichkeit angeht ;)
	Studiengang Semester: Zu Beginn des Semesters gab es einige Informationsveranstaltungen und wir wurden vom verantwortlichen Koordinator unserer Fakultät kontaktiert, sodass es relativ einfach war sich zurecht zu finden. Da ich im 6. Semester Kulturwissenschaft studiere, war ich für das Sommersemester in Rom an der Faculty of political science, sociology and communication sciences. Obwohl ich eigentlich im Bachelor bin, habe ich zwei Masterkurse belegt, da diese auf Englisch waren und mein Italienisch noch nicht gut genug für einen Kurs auf Italienisch war. Außerdem gab es die Möglichkeit die Hälfte der Kurse an einer anderen Fakultät zu belegen, sodass ich in der Filosofia e Lettere Fakultät noch einen Kurs belegt habe. Insbesondere die Vorlesungen aus "Global Humanities" haben mir dort sehr gefallen. Allgemein gilt, dass Kurse meist eher wie Vorlesungen gestaltet sind, zweimal wöchentlich stattfinden und die Profs in deren Gestaltung relativ frei sind. Es gibt eigentlich keine Anwesenheitspflicht, allerdings müssen Studierende, die selten oder nie da sind für die Prüfungen oftmals ein zusätzliches Buch lesen. Im Allgemeinen muss während des Semesters nur wenig getan werden, höchstens mal eine Präsentation oder ein Essay. Dafür gibt es am Ende des Semesters aber meist mündliche Prüfungen, die sehr vom/von der jeweiligen Prof abhängen und für die es den Stoff gut zu lernen gibt. Die ECTS erhält man dann am Ende für Kurs und Prüfung zusammen, in der Regel sind es also etwa 6 ECTS pro Kurs.
	verzeichnen: Ich hatte im Vorhinein bereits zwei Sprachkurse an der HU absolviert (A1 und A2) und hatte mich ebenfalls für einen Sptrachkurs an der Sapienza eingeschrieben, den ich jedoch vorzeitig abgebrochen habe, da er sehr zeitaufwendig war, obwohl man dafür nur wenige ECTS bekam und ich das Gefühl hatte mit der Sprachlehrerin nicht viel lernen zu können. Stattdessen habe ich eine italienische Studentin kennengelernt, die Deutsch studiert und mit der ich dann ein Sprachtandem gebildet habe, was ich definitiv weiterempfehlen kann. Ich merke, dass sich insbesondere mein Hörverstehen und das "alltäglichere" Vokabular verbessert hat. Fließend Italienisch sprechen kann ich leider trotzdem noch nicht, aber das hängt auch damit zusammen, dass meine Kurse alle auf Englisch waren und dementsprechend auch unter den Studierenden überwiegend Englisch gesprochen wurde.
	dar: Leider ist die Sapienza euch eine recht chaotische Universität und vieles hängt einfach von den Professor*innen die man hat ab. Dennoch hatte ich denke ich Glück mit meinen Koordinator*innen vor Ort und würde das Erasmus an der Uni nichtsdestotrotz weiterempfehlen. Mir hat jedoch besonders der Kurs von Marco Ruffini zu Visual and Literary Cultures in den Global Humanities gefallen und ich würde ihn auf jeden Fall weiterempfehlen, da wir im Zuge dessen auch Exkursionen innerhalb Roms durchgeführt haben.
	Leistungsverhältnis: Das Angebot der Mensa und Cafeteria habe ich nur selten genutzt, nicht nur wegen des eher begrenzten vegetarischen Angebots, sondern auch weil es um die Uni herum viele kleine und günstige Bars, Cafés, Imbisse etc. gab, in denen man sich für wenige Euro bspw. ein Stück Pizza oder ein Panino auf die Hand holen konnte. Das Preis-Leistungsverhältnis ist also dementsprechend sehr gut, ein einfacher Kaffee kostet in der Regel 1.
	Sie zu: Da ich direkt in der Nähe der Uni gewohnt habe hat sich der Kauf eines Monatstickets für mich nicht unbedingt gelohnt, aber viele meiner Kommiliton*innen hatten eins. Die Öffis in Rom sind, wie bereits erwähnt, recht chaotisch. Insbesondere Busse und Trams kommen nicht immer regelmäßig und es gibt nur drei Metrolinien. Auch nachts kann es schwer sein wieder nachhause zu kommen mit den Öffis. Ein Fahrrad habe ich mir erst spät zugelegt, aber es hat sich sehr gelohnt für mich, jedoch sollte man sich für einen etwas abenteuerlicheren Verkehr und weniger Infrastruktur für Radfahrende (im Vergleich zu Berlin) einstellen. Ein Fahrrad für wenig Geld kann bspw. auf einem Flohmarkt (Porta Portese) oder auf Facebook Marketplace gefunden werden.
	vor Ort: Es ist nicht einfach ein Zimmer in Rom zu finden, und günstig ist es auch nicht. Viele Menschen vermieten und suchen über Facebook, was natürlich nicht die sicherste Variante ist. Ansonsten gibt es Vermittlungsportale bei denen man allerdeings immer eine recht hohe Vermittlungsgebühr zahlen muss. Ich habe mein Zimmer über eine Erasmus-WhatsApp Gruppe gefunden und mich dann direkt mit der Vermieterin in Kontakt gesetzt, sodass ich ein Zimmer für 500€ in San Lorenzo, d.h. recht zentral, gefunden habe.
	Sportangebote Barszene Kulinarisches: Grundsätzlich ist der Eintritt in staatliche Museen in Rom an jedem 1. Sonntag iom Monat frei und auch sonst bekommen EU-Bürger*innen bis zum Alter von 25 in der Regel einen ermäßigten Eintritt. Natürlich kann auch das bloße Spazierengehen in der Stadt schon ein tolles Erlebnis sein. Auch Bars gibt es viele, der Aperol Spritz kostet nicht viel und vor allem in Trastevere (eher touristisch), aber besonders auch in San Lorenzo und Pigneto lassen sich tolle alternative Bars und Cafés, aber auch andere kulturelle Einrichtungen finden. Kulinarisch hat Rom natürlich auch viel zu bieten, auch die Preise sind definitiv mehr als nur fair!
	ERASMUSFinanzierung über die Runden: Es fällt mir schwer einen urchschnitt festzulegen, aber ich habe definitiv mehr Geld ausgegeben als in Berlin, da ich extra mein Erspartes verwendet habe, um möglichst viel reisen zu können und von den kulinarischen Seiten Roms zu profitieren. Meine Miete alleine waren schon 500€, sodass ich insgesamt monatlich bei ca. 900€ war.
	Group1: Auswahl1


